
Erscheinungsweise,
kläglich mit Aurnahm«
cker Sonn- unä Kesttag«

Anzeigenpreis:
, ) im Anzeigenteil:

cki«Seile 20 Soläpfennig«
d) im keklameteil:

cki«Seil«SS Soläpfennig«

Auf Lammelanzeigen
kommen 50°/, Suschlag

Mir Platzvorschriften
kann kein« Sewähr
übernommen ivercken

f»r »«u««u»r »u« «« c«l>»

Nr. 112

Amts- unä Knzeigeblalt für äen oberamirbezirk calw
.. . . , . .

Mittwoch,  den 15. Mai 1S2V

vezngspreis:
Zn äerStaät « Soläpfennig»
wöchentlich mit Drägerlohn
Post-Vezugsprei» « Solä¬
pfennig« ohne vestellgelä

Schluß cker Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittag»

In zsllen Sew- lt
txft»ht kein«nspru» ans ciesrrun«
«ier Sei tun» <xi«r ans liüikzahlnn»

«le» vezugepreil«,

Kernsprech« Nr. »

verantwort !. Schrtstleitung:
Krteärich tzan » Scheele

Druck unä Verlag
äer A. Selschläger'schen

Suchäruckerei

102. Jahrgang

Die Parteien zur neuen Reichsanleihe
Der Anleihegesetzentwurf

im Haushallsausschuß angenommen
10,s Millionen Stenerausfall durch dt« ReichSanlerhe.

TU Berlin , IS. Mai . Der HanShaltsauSfchuß des Reichs,
tags beriet am Dienstag den Gesetzentwurf über Maßnah¬
men zur Hebung der Kassenlag « d«S Reiches . RetchSfinanz-
minister Dr . Hilferding  wies darauf hin , daß di« « n-
güustigc Lage des Geldmarktes zu dieser Maßnahme zwing «.
Wahrend der Pariser Verhandlungen wolle man keinen
Appell an den Auslandsmarkt richten.
Die Anleihe werde zu 7 Prozent begeben und einen Gtener-

a» ' all von etwa 1v Millionen NM . vernr ^ache« .
Die Anleihe belaste das Reich daher jährlich mit etwa
8 Prozent für Zinsen und Steucraussall , also nicht mehr
als jetzt die kurzfristige Anleihe koste. Ein « neue Belastung
des Geldmarktes entstehe nicht, da lediglich eine Uebertra-
gung vom Geldmarkt auf den Kapitalmarkt vorlieg «.

In der Aussprache wurde « von allen Parteien lebhafte
Bedenken gegen die Vorschläge der Regierung vorgebracht.
Die Mehrheit brachte aber zum Ausdruck , daß man unter
dem Druck der Zwangslage den Weg der Vorlage gehen
müsse, da neue Wege wicht gezeigt worden seien.

Ans Anfrage teilte der ReichSfinanzmintster mich mit , daß
für die Arbeitslosenversicherung  im April 82
Millionen gezahlt worden seien, tm Mai voraussichtlich 35
und im Juni 12 Millionen gezahlt werden würden . Da di«
meisten Fraktionen Sitzungen anberaumt hatten , um sich mit
der Anleihefrage zu beschäftigen, vertagte sich der Ausschuß,
bis zum Abend.

In der Abendsttznng erklärten die Deutschnationalen,
daß sie der Vorlage nicht zustimmen könnten , so lange nicht
völlige Klarheit und Sicherheit über das zukünftige Finanz¬
programm besteh«. Der volksparteiliche Abg. Dr . Cremer
stimmte der Vorlage zu unter der Voranssetzrmg , daß st«
eine einmalig « Ausnahme bleibe . Rcichsfinanz -nrinkster Dr.
Hilferding begründete noch einmal die Vorlage als einen
außerordentlichen « inmaligeu Schritt , Rach

Abschluß der Pariser Verhandlungen werde die ReichSregie»
rsug rechtzeitig et » umfassendes Ftnanzpro»
gramm  vorlegen . An -er ErwerbSlofen -fürsorge sollen
durch ein Sofortprogramm die dringendsten Mißstände beset-
ttgt werden . Aus Grund der Erfahrungen werde dann eine
Novell « zur Arbeitslosenversicherung folgen.

Der Gesetzentwurf über die Maßnahmen zur Besserung
der Kaffenlage wurde schließlich gegen die Stimme « der
Dentschuatiouale » nnd der Kommunisten angenommen . Im
8 1 wurde der Zusatz des Reichsrates über die Begünsti.
gnng der Länder »»leihen abgelehnt . Im 8 2 über di« Der-
Sußerung der Vorzugsaktien der Reichsbahn wurde aus
dsutschnationalen Antrag eine Bestimmung etngefügt , wo¬
nach bas Verbleiben des Stimmrechts der zu veräußernden
Aktien gesichert werden soll.

In parlamentarischen Kreisen herrscht trotz - er Schwie¬
rigkeiten , die sich »och tm letzten Augenblick ergeben haben,
der Eindruck vor , daß der Reichstag , wen » auch schweren
Herzens , dem Finanzminister die Ermächtigung zur Auf¬
legung der viel umstrittenen Anleihe erteilen wird . Die
dritte Lesung könnte , vorausgesetzt , daß kein« Komplikatio¬
nen sich mehr einstellen , am Donnerstag erfolgen , so baß sich
das HanS lürnn über Pfingsten vertagen würde.

Das Brannlweinmonopolgesetz
vor dem Reichstag

Die gestrtge kurze Sitzung des Reichstages galt der zwei¬
ten Beratung des Branntweinmonopol -Gesetzes. Durch dt«
von der Regierung vorgeuommenen Änderungen hofft man
einen Mehrertrag zn erzielen , der für die Deckung des Defi-
zits herangezogen werde » soll. In der Anssprache wurden
Befürchtungen namentlich im Jutereffe der kleinen Brenner
geäußert , die, wie der Abgeordnete Krrschbaum von der
Deutschen Bauernpartei barzmveisen sich bemüht «, vor allem
in Südbeutschland kaum mehr existiere » könnten . Seiner
Darstellung wurde von sozialdemokratischer Sette wider¬
sprochen. Die Vorlage selbst erhielt ln der Kompromitzfak-
sung des Ausschusses die Billigung des Hauses

Fertigstellung des Pariser Schlußberichts
Die Formulierung

der deutschen Vorbehalte
TU Paris , 16. Mai . Die Verhandlungen um den Schlutz-

üertcht der Sachverständigenkonferenz wurden tm Laufe des
Dienstag vormittags fortgesetzt . Der Bericht wurde den
deutschen Sachverständigen von Sir Josnah Stamp  zuge-
stellt, um von der Fassung der deutschen Vorbehalte Kennt,
nts zu nehmen.

Der Entwurf des Schlußberichtes wurde in der Nacht
zum Mittwoch in einer Besprechung zwischen Sir Josiah
Stamp «nd der deutschen Abordnung endgültig formuliert.
Er wird voraussichtlich in Lause des heutige » Tages den
alliierten Sachverständig » zur Kenntnis - « nd Stellung¬
nahme mttgeteilt werLen . Nicht unerwähnt sei die Tatsache,
daß es sich bereits nm dt« sechste Fassung des Entwurfes
handelt.

lieber das gegenwärtig « Aussehen des Pariser
Schlußbertchtes  läßt sich »usammensaffend folgendes
sagen : Eine Formulierung wurde bisher für folgend«
Kapitel des Entwurfes gefunden : für die Einleitung , di«
einen geschichtlichen Ueberblick über das Zustandekommen
der Konferenz und ihrer Arbeite » gibt ; über den politischen
Teil , der im einzelnen ausführt , warum es den Sachverstän¬
digen unmöglich war , di« Lösung der Kriegsentschädtgungs-
frage auf rein wirtschaftlicher Grundlage »n finde « und
warum sie sich gezwungen sahen, sich gleichfalls von poli¬
tischen Erwägungen  leite « r« lassen; er enthält fer-
ner den Hinweis daraus , daß sämtliche Sachverständig «, die
an dem Bericht mitgearbeitet haben , durch seine« Inhalt
und durch seine Schlußfolgerungen gebunden find. Ein « For¬
mulierung wurde weiterhin für einen Teil der deutschen
Vorbehalte gefunden , so für die Revisionsklausel.  Es
wird in dem Ermessen der deutschen Regierung liegen , jeder¬
zeit, wenn sie es für richtig hält , zu sagen, daß eine Fort»
setznng der deutschen Tributzahlnngen für di« deutsche Wirt¬
schaft schädlich ist. Die deutsche Regierung wird sich mit die¬
ser Mitteilung an den Advisory Board leine Art Beratungs¬
amt bei der künftigen Reparationsbank ) zu wenden haben,
der dann znsannnentreten und die Leistungsfähigkeit der
deutschen Wirtschaft zu untersuchen haben wird , worauf er
seinen Bericht an die Regierungen erstattet . Diese haben
dann über die Maßnahmen zu beschließen, die zu ergreifen
sind.

Der zweite bereits formulierte Vorbehalt betrifft die
Transfer - und Ausbriugungsklausel.  Deutsch¬

land wird , falls es dt« Jahreszahluugen nicht ohne Gefähr¬
dung seiner Wirtchaft aufbringen kann , das Recht habe «, ein
zweijähriges Moratorium für sich zn beanspruche« . Drittens
werden die Garantiebestimmungen -es Dawesplanes fallen;
doch sei hierbei darauf hingewiesen , daß über die Eisenbahn-
schulüverschreibnuge » eine Einigung zur Stunde noch nicht
erzielt ist. Die diesbezügliche deutsche Forderung ist aber
nicht etwa falle» gelaffen worden . Von besonderer Bedeu¬
tung dürste weiterhin eine Bestimmung sein, die besagt, daß
mit der Annahme der tm Uoung -Plan vorgesehene « Ziffer
sämtliche, aber auch sämtltcheAusprücheauDentsch»
landeinfürallemalgeregeltsind.

Diejenigen deutsche« Vorbehalte , die »och keine Formu¬
lierung fanden , sind von der deutsche» Abordnung sämtlich
keineswegs preisgegeben worden . Die deutsche Abordnung
hat nach wie vor die Absicht, deren Aufnahme in de» Schlutz-
Lericht zu fordern . Selbstverständlich ist mit - er Aufnahme
der Vorbehalte tu den Entwurf - es Berichte - deren An-
«ahme durch die Vertreter der andere » Gläubigermächte
nicht gesichert. Auch haben die beiden Verfasser , Dr . Schacht
und der Engländer Stamp , Vorbehalte hinsichtlich ihrer eige¬
nen Zustimmung gemacht. Keine Einigung dagegen besteht
zurzeit noch über die transfer -ungeschützten Jahresrate » »nd
die Zahlnnge « während der letzte« 21 Jahre , über die zur¬
zeit mit de« Vorsitzenden Owe « Noung « och»erhandelt wirb.
In einer Anlage werden die Satzungen der Zentralbank für
internationale Zahlungen ausgenommen sein, die bereitr seit
Ende Februar feststehen.

Zusammenfaffend bars gesagt werden , daß die Lage sich in
den letzten Tagen kaum verändert hat . Groß « Hoff¬
nungen sind «ach wie vor nicht am  Platz «. In
Sachverständigenkreisen befürchtet man vielfach, daß eS nicht
gelingen wird , eine endgültige Entscheidung vor Pfingsten
zu treffen.

Der Druck der Tribntglänbiger.
Wie aus Brüssel gemeldet wird , versichert man dort , baß

sich die belgischen Sachverständigen weigern würde », dem
Bericht des SachverstänblgenausschuffeS zuzustimmen , wenn
die Ziffern Owen Noungs nicht abgeändert mtt >erhöht wür-
den fl ).

Die belgische Haltung , di« von französischer Seit « geflis¬
sentlich unterstrichen wird , ist für den neuerlichen Verlauf
der Dinge in Paris bezeichnend. Immer mehr verstärkt
sich der Druck auf Owe « Noung und durch ihn ans die deut¬
schen Vertreter , die Wünsche der Tributglänbiger nun auch
voll zu befriedigen . Es rückt sich bereits , daß di« deutschen

Tages-Spiegel
Der Anlelhe gesetzeut wur f ist gestern im HanShaltsansschntz

de» ReichSta - e» an genommen worden . Da sich die Am
nähme stark verzögerte , mußte der Reichstag die -weit«
Lefnng auf Donnerstag verschieben.

«>

Der Schlnßbericht der Pariser Konferenz ist letzte Nacht fer»
tiggestellt worden . ES ist gelungen , darin eine endgültige
Formulierung der Sicherheitsklausel deS Transfer » nnd
des AufdrtngnngSmoratoriumS sestznlegeu.

»
Die Schwierigkeiten der Konferenz sind trotz Schlnßbericht

noch nicht behoben . Bon seiten Belgiens und Frankreich»
werde « ernente Forderungen aus Erhöhung der deutsche»
Leistungen geltend gemacht.

»
Der Aufstieg des „Graf Zeppelin * z«r Amerikafahrt konnte

heute früh «icht stattsinde « wegen starker Stürme an der
französische» Westküste «nd weil die Genehmigung znr
Fahrt über Sübfra »kreich noch nicht »orlag.o

Der Rote Frontkämpferbnnd «nb die Rote Jnngfront ist
in Württemberg anfgelöst « nd daS für Pfingsten d. I . ge»
plante „Rote Treffen * i» Stnttgart verboten morde «.

Vertreter entgegen ihrer eigenen , wirtschaftlich begründeten
Überzeugung ihre Hand zu einer Kombination gereicht haben»
di« nichts anderes als eine Fortführung wirtschaftlicher
Sinnwidrigketten ist, «m die enormen Tributfvrdernngeu
der Versailler Gläubiger auch weiterhin politisch zu recht,
fertigen . Wen » der Druck der Gläubiger i« dieser Weise
weiterhin anhält , dann wäre «S das richtigste , wenn sich die
dentsche« Vertreter ihrerseits aus ihre ursprüngliche Stcl»
lnng , nämlich ans die bekannte Denkschrift Dr . Schachts»
znrückziche« würden.

Von sehr gut unterrichteter amerikanischer Seite erhält
der Pariser Vertreter der Telegraphenunion Aufklärung
über die Stevmeg der amerikanische « Sachverständige « : Ob¬
gleich die französischen und belgischen Sachverständigen wäh¬
rend der letzte« Sitzung der Glänbigermächte den Noung.
schen Vorschlag von 2060 Millionen Reichsmark für ungenü¬
gend erklärte «, hat keiner der Släubigervertreter bisher
direkt a« Owen Noung die Bitte gerichtet , Dr . Schacht um
eine Erhöhung dieser Summe zu ersuchen. Im übrigen habe
Noung z« verstehen gegeben, daß der von ihm gemachte Vor.
schlag als - aS Höchstmaß dessen anzusehen sei, bas Deutsch-
larrd zahlen könne . sJn Wahrheit geht auch dieser Vorschlag
wesentlich über daS hinaus , was die deutschen Sachverstän¬
dige» tm äußerste « Fall « als wirtschaftlich tragbar bezeirh-
neten !) Daher würde er kategorisch jede Aufforderung ab»
lehnen , Dr Schacht mit neue » Forderungen zu kommen.
Wenn die alliierten Gläubigermächte die deutsche Jahres«
-ahlung für ungenügend hielten , stehe es ihnen frei , sich an
Dr . Schacht persönlich zu wenden.

Was die amerikanischen Forderungen an Dentschlanb
anbelangen , so haben sowohl Owen Noung als anch Morgan
den alliierten Gläubigervertretern mttgeteilt , daß sie in kei¬
ner Weise dt« Regierung der Vereinigten Staaten vertre¬
ten und daher auch nicht das Recht hätten , über eine Herab¬
setzung des amerikanischen Teils «in« Erörterung zuzulassen.

Verzögerung der Amerikafahrt
des„Graf Zeppelin"

TU Friedrichshafe » , 16. Mat . Der Zeppelin ^ lnfstieg , der
heute früh 8 Uhr erfolgen sollte, muhte ans morgen verscho-
den werden . Der Störenfried der Zeppelinsahrt ist, wie sich
herausstellt «, abermals Frankreich , daS ja bekanntlich bereit»
bet den Mittelmeerftchrten ziemlich wenig Entgegenkommen
bewiesen hatte . Erst gestern mittag ist auS Frankreich beim
Luftschiffbau die Bewilligung zur Ueberfliegnng französischen
Gebietes in der Zeit von 7 bis S Uhr früh eingetrvffen.
Der Ausstieg - eS Luftschiffes tst daraufhin für Donnerstag
morgen halb 8 Uhr festgelegt worden.

Nach Norde « auSzmveichen nnd Frankreich überhaupt
»icht zu berühren , war leider unmöglich , da über dem Kanal
Windstärke S herrscht . Die anwesenden zahlreichen Aus.
lcrndsjournalisten , namentlich die Amerikaner , sind über dak
unhöfliche Benehmen der französischen Regierung auf daS
äußerste empört und haben sich dahin geäußert , daß sie da»
Verhalten der französischen Regierung in ihren Blättern
nachdrücklich klarkege« werden.

Hauseinsturz in Hamburg
TU Hamburg , 15. Mat . In der Schmiedestraß « in Ham¬

burg stürzte am Dienstag abeird ein vierstöckiges unbewohn¬
tes Geschäftshaus auf bisher »och unerklärliche Weis« zu¬
sammen . Das ganz « Gebäude tst in einen Schutthaufen ver¬
wandelt , tn dem nur noch di« Umfassungsmauern stehen ge¬
blieben sind. Ein Wächter wurde verschüttet und hat Ver¬
letzungen davongetrage ». Der Schaden ist durch Versiche¬
rung gedeckt



Mussolini über die Lateran-Verträge
TU. Rom, 15. Mai . In der Kammer schloß Mussolini

die Aussprache über die Lateranverträge durch eine mehr¬
stündige Rede. Der italienische Staat sowie der Vatikan, so
erklärte Mussolini, seien zwei völlig getrennte, gegenseitig
anerkannte souveräne Gebiete. Im italienischen
Staat sei die Kirche weder souverän » och
frei , sondern den Gesetzen des Staates und
den Bestimmungen des Konkordates unter¬
worfen.  In Italien gebe es also einen souveränen Staat
und die katholische Kirche, die gewisse loyal und freiwillig
zuerkannte Vorrechte genieße. Außerdem seien die übrigen
Kulte frei zugelassen. Bezeichnend für die Einstellung
Mussolinis  war folgende Bemerkung: Italien habe das
alleinige Vorrecht, die einzige europäische Nation zu sein,
die den Sitz einer universalen Religion dulde. Diese Reli¬
gion sei in Palästina geboren, aber erst in Rom katholisch
geworden. Wenn sie in Palästina geblieben wäre, wäre sie
wahrscheinlich eine der vielen Sekten geworden, di« erloschen
sind, ohne eine Spur von sich zu hinterlassen. Eine weitere
Feststellung beleuchtet Mussolinis Einstellung zu der Frage,
wie weit ein umfangreiches souveränes Gebiet Vorausset¬
zung sei, damit der Papst seine Mission erfüllen könne. Mus¬
solini erklärte, daß die Geschichte der Kirche in den ersten
Jahrhunderten keine Spur von Weltherrschaft  auf¬
weise. Erst durch die Verhandlungen zwischen Karl dem
Großen und Papst Leo sei die Weltherrschaft begründet wor¬
den, die dann 10 Jahrhunderte gedauert habe.

Nach einer längeren Sitzungspause behandelte der Mini¬
sterpräsident die Entwicklung des Kirchenstaates,
seine außenpolitischen Beziehungen, vor allem zum Vati¬
kan, und kam schließlich auf die Lateranverträge zu sprechen.
Unter allgemeinem Beifall stellte Mussolini fest, daß durch
die LateranvertrSge kein Stück italienischen Gebietes au de«
Vatikan abgetreten worden sei. Nirgends habe also die ita¬
lienische Flagge eingezogen werden müssen, wo sie einmal
geweht habe.

Die Kammerrebe Mussolinis hat in Rom großes Auf¬
sehen erregt und wird lebhaft besprochen. In den Kreisen
der katholischen Aktion und im Vatikan ist man peinlich
überrascht von der entschiedenen Betonung der allgemeinen
Gewalt des Staates auch gegenüber der Kirche, vor allem
aber auch durch di« Bemerkung, daß die katholische Religion
erst in Rom katholisch geworden sei und wahrscheinlich, wie
viele andere Sekten, erloschen wäre, wenn ste in Palästina
geblieben wäre. In faschistischen Kreisen haben die Ausfüh¬
rungen Mussolinis, in denen er die Aufgaben des Staates
von denen der Kirche abgrenzte, lebhafte Zustimmung ge¬
funden. Alle Blicke sind nun auf den Vatikan gerichtet, ob
von dort eine Antivort , vor allem aus den staatsrechtlichen
Teil der Rede Mussolinis, erfolgen wird.

Unruhen
an der russisch-afghanischen Grenze

Russische Trnppenznsammeuziehuug.
TU Kown», 14. Mat . Wie aus Moskau gemeldet wird,

veröffentlicht das Außenkommiffariat der Sowjetunion einen
amtlichc ' ericht über di« politisch« Lag« an der russisch-
afghanischen Grenze, in dem es u. a. heißt, daß nach dem
Sturz Aman Ullahs in Afghanistan sich verschieden« politisch«'
Banden gebildet hätten, die das Ziel verfolgten, das Sowjet»
regime in Buchara zu bekämpfen. Diese Banden würden
von Habib Ullah unterstützt. Die Gowjetregierung habe daher
beschlossen, Militärkräfte an der russisch-afghanischen Grenze
znsammenzuziehen. Die Rote Arme« werde ihre Pflicht er¬
füllen und es dürft« den Truppen gelingen, dt« Ruhe an der
russisch-afghanischen Grenze wieder herzustelle«.

Der Kampf um Kanton
Nanking siegt über die Kwaugst-Trnppeap

TN Peking, 14. Mai . Nach Ablehnung des Ultimatums
der Nankingregierung haben »wischen Nanking« und

Oer goldene Mantel. !
Roman von Heinz Welte «. k

Koiasiiäiei»»» Vigo, lleilii» V ta, s
<18. Fortsetzung.)

Um der Kinder willen »erstattete sie dem Gaste
auch, von seinen Abenteuern und feinen Schätze» zu
erzählen , obwohl diese Abenteuer , in dene» Schelm«
und Roßtäuscher oft eine wichtige Rolle spielten, chrem
rechtliche« Sin » nicht etngehen wollte». Dem » wenn
auch der Doktor selbst t» alle« Abenteuer » stets die
beste und edelste Rolle spielte, war es doch schmr traurig
genug , daß es überhaupt solch« Spitzbube » gab , wie
er sie schilderte. Aber die Kinder sperrten Mund und
Ohren auf , wenn er erzählte , und ihre Wange « brannte «.
Wenn ste in die glückseligen Kindergesichter schaute,
freute sie sich, und wenn sie den Erzählenden ansah,
mußte sie sich abermals freuen . War er nicht selbst
wie ein liebes altes Kind mit seinen Helle« Augen , die
so verträumt blickten, mit seiner kindhaften Eitelkett, die
ihn in all seinen Geschichten stets zum Mittelpunkt der
Handlung werden ließ ? Er trug die Gemälde in dicken
Farben auf , und nicht selten begegnete ihm, daß er
Wahres und Gefabelte - durcheinandermengte , daß er
eine Geschichte heute wiederholte , doch sie ander - er¬
zählte , als er sie gestern erzählt hatte , daß auS einem
Patrizier ein Bischof, aus einem Bischof ein Doge
wurde , und daß insbesondere die Kleinodien , die goldenen
Ketten und Dosen , die er von gefürsteten Häuptern als
ärztliche Honorare erhalten hatte , well er zu reich war,
um Geld annehmen zu dürfen , ständig im Wert stiege».
Jaeobea hörte die Widersprüche und lächelte. Nur ein¬
mal hatte ste nicht gelächelt, als sie auf einem Spazier¬
gang ihm das Märchen erzählt hatte , das die Bären«
Wirtin über ihn in Umlauf gefetzt hatte . Von den fabel-

Kwangfietruppen die Kämpfe begönne« . Sie «ehmeu einen
erbitterten Verlauf . Bisher sind auf beiden Seiten etwa 2000
Tote und Verwundete zu verzeichnen. Marschall Tschiang-
kaischek leitet selbst die militärische« Operationen . Di«
Kivangsietruppen haben nach Hongkong«! Meldungen bisher
zwei vergebliche Angriffe gegen Kanton unternommen . Die
nationalen Truppen , die bedeutsame Verstärkungen aus Nan¬
king erhalten hatten, habe« den Angreifern erhebliche Ver¬
luste beigebracht. Di« Vorhut der Kwangsttruppen wurde
gefaugen genommen. Der Hauptteil der Kwangsttruppen be¬
findet sich aus dem Rückzüge.

bestimmte Familien -,
Geschäfts -, Vereins¬
und Vergnügungs-
Anzeigen wolle man
recht bald aufgeben!

Kleine politische Nachrichten
Die Regiernngsbildmlg in Sachse«. Nach dem Ausfall

der LandtagSwahl bleibt für Sachsen als einziger Ausweg
die Bildung der Großen Koalition. Sozialdemokraten , De¬
mokraten, Deutsche Volkspartei , Aufwertungspartei haben
ein« sichere Mehrheit , der sich vermutlich auch di« Wirt-
schastspartet anschließen könnte. Nur eine solch« Koalitions¬
regierung kann aus Bestand rechnen und positive Arbeit lei¬
sten, jeder andere Koattttonsversuch würde nur ein Ber-
lsgenheitsprodnkt sein und zu einer Dauerkrise und damit
zu neuer Auflösung führen.

Prinz Heinrich XVll. Vorsitzender des Deutschen Volks»
Rtndes. Im Zusammenhang mit der Wahl des Verwal¬
tungsrats ist Prinz Heinrich XVll. von Pleß « endgültig
von ber Generalverwaltung des Deutschen Bolksbundes
zum ersten VorsitzendendeS Verwaltungsrats gewählt wor¬
den.

Norwegen Reibt im Völkerbund. Der Storthing lehnte
nach längerer Aussprach« gegen 58 Stimmen den Antrag der
Arbeiterpartei ab, in dem gefordert wurde, daß Norwegen
ans dem Völkerbund austrete.

Pole« feiert de« Jahrestag des Pilsndfkischen Staats»
streiches. Die polnische Regierungspreffe feiert in begei-
sterten Artikeln den 3. Jahrestag des Pilsubskiumsturzes
und hebt alle Erfolg« hervor, die Pilsudskis Herrschaft im
Laufe der drei Jahre z« verzeichnen gehabt habe. Zur Feier
des TageS fand in Warschau der achte große Kongreß des
polnischen Schutzverbandes statt.

Kresztnski berichtet in Moskau. Der russisch« Botschafter
in Berlin , Sreszinskt,  hat sich nach Moskau bege¬
ben. Mau nimmt an, baß die Anwesenheit Kreszinskis in
Moskau mit de« Berliner Maiunrrchen und auch mit dem
deutschen Protest bei der Sowjetregierung in Verbindung z«
bringe« ist.

Schreckenstat in der SSküder Unteroffizierschnle. I « der
Militärtechnischen Unteroffizierschule in Üsküb erschoß wäh-
rend eines Vortrages der Unteroffizier Marikitsch mit sei-
nem Dienstgewehr den Vortragenden Hauptmann Marin
und verletzte eine« Leutnant und einen Unteroffizier. Dar¬

hasten Schätzen hatte sie gesprochen, die die Alte i«
seinem Felleisen gesehen haben wollte , Schätze, die nicht
einmal et» Fugger in Augsburg zu zahlen vermöchte.
St « hatte erwartet , daß er die Fabel ihrer bunten Hülle»
enilleiden , ste aus ihre« wahre » Kern zurückführe«
würde , und war baß erstaunt , als er das Märchen für
lautere Wahrheit nahm und behauptete , noch wett
größere Schätze z« besitze«, als die Wirtin gesehen hatte.
An diesem Abend trennte sie sich von ihm an der Garten¬
pforte ; sie nahm die Kinder mit tnS HanS und lud ih«
nicht ein, miteinzutreten , um ihr Nachtmahl z« teilen.
Auch forderte sie ihn nicht auf , wiederzukommen.

Doch als er acht Tag « später , von Würzburg zurück¬
kehrend, bet ihr vorsprach und ihr einige jener Finger¬
linge wieS, die die BSrenwirttt m feinem Felleisen ge¬
sehen hatte , bat ste ihm insgeheim den Bettacht ab.
Seit jener Zeit nahm er die Gepflogenheit an, de-
öfteren SchimuWücke zu -eigen und die in Würzburg'
erworbene » Ketten eine ZeAang zu trage », bevor er
ste veräußerte.

Tage reihten sich an Tage und Wochen an Woche«
und die Wochen wurden zu Monate «. Friedlich , mit
leichtgeschwellten schneeweißen Segeln zog da- LebenS-
fchifflein des Doktors Ulpianus in ruhigem Fahrwasser,
und er seihst saß am Steuer , daS lässig in seiner Hand
ruhte , und freute sich der schönen Bilder und des tief¬
blauen Himmels , der sich wie eine große Glocke über
ihm spannte . Nur ein einziges, winziges Wölkchen zog
hinter ihm her und warf zuweilen einen kleinen Schatten.
Trotz genauester Berechnung reichte das GRd , das er
von Würzburg mitbrachte , nicht immer solange, als es
reiche» sollte. Gelegenheiten kamen, dt« große Ausgabe»
erforderten «nd denen er sich nicht entziehen konnte.
Zu Taufen wurde er gebeten und mußte dem Patchen
ein Angebinde bringen , wiewohl die PMnzen bHeH,,

auf flüchtete er »ud jagte sich auf dem Flur eine Revolver¬
kugel in die Brust , die ihn tödlich verwundete.

Ei» serbisches Waffeulager auf bulgarischem Boden. Bet
Küstenbil (etwa 25 km von der südslawischen Grenze) ent¬
deckten di« Militärbehörden bei der Durchsuchungeines ver¬
dächtigen Bauernhauses ein großes Lager ganz neuer, fa¬
brikmäßig verpackter, serbischer Militärgewehre . Die Unter,
suchung ergab, daß das Haus in der letzten Zeit von zahl¬
reichen aus Serbien gekommenen Banden besucht wordenwar.

Eine türkische Bereinigung zur Bekämpfung der christ¬
liche« Missionare. Wie aus Konstantinopel gemeldet wird,
haben Mitglieder der türkischen Presse eine Vereinigung
gegen die christlichen Missionare gegründet. Zweck der Ver¬
einigung ist es, den Missionaren, die als Werkzeuge ber im¬
perialistischen Mächte angesehen werden, die Ausübung ihrer
Tätigkeit in der Türkei zu untersagen und ihnen den Aufent-
halt zu verbieten.

Besuch Mussolinis in Konstantinopel. Nach türkischen
Pressemeldungen wird Mussolini im Juli Kemal Pascha
einen Besuch abstatten. Die Zusammenkunft der beiden
Staatsmänner soll in dem Dolma Bagtsche-Palast in Kon¬
stantinopel stattfinden.

Aufdeckung eiuer kommunistischenVerschwörung in Pe»
king. Die chinesische politische Polizei verhaftete in Peking
über 100 Personen, die im dringenden Verdacht stehen, an
einer großen kommunistischen Verschwörung beteiligt zu sein.
Es soll die Absicht bestanden haben, am 1. Juni einen be¬
waffneten Aufstand in Szene zu setzen.

Australien gegen jede Verminderung der ReparationS»
qnote der britische« Dominions . Der australische Minister¬
präsident hat nach Berichten aus Melbourne ein Kabeltele-
gramm nach Paris gerichtet, in dem er im Namen Austra¬
liens gegen eine Verminderung ber Quote des Repara-
tionsanteils der britischen Dominions Stellung nimmt.

Eine deutsche Goldsendung in Amerika eiugetroffe«. Der
«Chicago Tribüne " zufolge sind in Neuyork 11 Tonnen
deutsches Gold im Werte von 6690 000 Dollar auf der «Re-
liance" der Hamburg-Amerika-Linie angekommen. Das
Gold wurde in stark bewachten Panzerwagen nach der Bun-
bes-Reserve-Bank gebracht.

Sin Ostseedorf niedergebrannt
TU Berlin , 14. Mai . Eine riesig« Feuersbrunst legte das

Dorf und dte Domäne Mölschow beim Ostseebad Zinnowitz
in Schutt und Asche. Da die Feuerwehren machtlos waren,
sind insgesamt 28 Gebänd « eingeäschert  worden . Die
Bewohner haben nur bas nackt« Leben retten können. DaS
Großfeuer entstand nachts in der Scheune des Domänen-
pächters Truemmer infolge einer schweren Explosion. Eine
gewaltige Stichflamme ergriff mit rasender Geschwindigkeit
das ganz« Anwesen, das in wenigen Minuten dem Brande
zum Opfer fiel. Da daS Feuer wegen des herrschenden Win¬
des sich mit ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete , gelang eS
nicht, den Brand aus seinen Herd zu beschränken. In kurzer
Zeit wurden 8 große Bauernhöfe mit 28 Gebäuden vollkom¬
men etngeäschert. Der Schaden ist außerordentlich groß. ES
verbrannten 59- 60 Kühe, 86 Schwein«, 10 Pferde und zahl-
reiche Schafe. Ein Knecht, der sich nicht rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen konnte, erlitt schwere Brandwunden , an denen
er in hoffnungslosem Zustand im Swinemünder Kranken¬
haus liegt. Der weitaus größt« Teil - es verbrannten Gutes
soll versichert sein. Als Brandursache nimmt man Brandt
stiftung an.

Schweres Explostonsunglück in Turin
TU Mailand , 14. Mat . Ein schweres Explostonsunglück,

dessen Ursache bis jetzt nicht aufgeklärt ist, ereignete sich in
Turin . Das Gebäude, in dem sich die Explosion ereignete,
weist im 1. und 2. Stock große Risse ans. Dte Explosion er.
folgt« in der Wohnung eines Arbeiters , dessen Frau und
Tochter lebensgefährliche Verletzungen davontrugen . Ob Ga»
oder Dynamit explodiert tst, konnte noch nicht festgestellt wer¬
den. MS jetzt wurden 4 Tote und 10 Verletzte aus de»
Haus« gebracht. Dt« Toten sind in Stücke zerrissen.

blickten ob des papistischen GasteS bei der lutherische»
Feier ; doch die glücklichen Giern wollten de» Freund
bei solchen Feste nicht missen «nd meinten , daß der
filbervergoldete Becher , das güldene Kettlet » auch aus
Papistischer Hand dem Täufling einmal werttoll sei»
würde . Zu Geburtstagen , z» Hochzetten wurde er
geladen und mutzte auch hier eine Verehrung bringen,
die seine- Ansehen- «nd seines Reichtums würdig war.
Auch um Beiträge zu Kollekte«, zu Sammlungen für
die Ansassen des BrechhauseS, für dte Armen , für Ab¬
gebrannte und Mr Unglücklich « wurde er oft an¬
gegangen und Ms mußte er geben. DaS alles kostete
Geld , viel Geld.

Eine geraume Zeit war er rechtschaffen tn Sorg«
gewesen, wett zwischen seine« Einnahmen «nd seinen
Ausgaben kein Gndernehmen zu erzielen war . Doch
bald fand er auch hier dte befreiend« Lösung ; eigentlich
fand sie sich von selbst. Den » er hatte sich nicht das
Mindeste dabei gedacht, aS er eines Abends im Kreise
der Zechgenosse» davon sprach, daß sein Kreditbrief
von WlttKöurg anSgeblieben sei, daß er vielleicht einige
Tag « würde warte » «nd sich in dieser Zeit in seinen
Ausgaben etnschränken müssen. Ohne irgendeine Ab¬
sicht hatte er eS gesagt. Doch schon streckten sich ihm
von allen Sekten Börsen und Geldkatzen entgegen und
jeder Zechkumpan schwor, daß er es ihm sehr verargen
würde , wenn er nicht ihm die Freud « mache« wollte,
ei» kleine- Darlehen von ihm anzunehmen . Da hatte
er sich von zweien , vom Färber Ratterst und vom alten
Dollinger je zehn Gulden geliehen und hatte ste ihnen
nach einige« Tagen , als der Lammwirt in Würzburg
fette Börse wieder ausgefüllt , zurückgegebe« . Auch
Interessen hatte er den Gefälligen gezahlt , drei aufl
Hundert , wiewohl ste eS nicht hatten nehmen wollen.



Aus Stadt und Land
Calw , den 15. Mai 1929.

Waldbrand.
Gestern mittag gegen 1 Uhr wurde die Weckerlinie »u

einem Waldbrand nach dem Stadtwald , Abt. Ringwald , ge¬
rufen . In einer 10—12jährigen Tannenkultur an der Straße
nach Tanneneck-Kentheim war Feuer ausgebrochen. Durch
herbeigeetlte Anwohner vom Oeländerl « und Krappen
konnte das Feuer , ehe es weitere Ausdehnung angenommen
hatte, eingedämnrt werden. Der Schaden beläuft sich auf
etwa 30 Wie festgestellt ist, wurde das Feuer durch die
Unvorsichtigkeit eines in der Nähe beschäftigten Arbeiters
vernrsacht.

Werbeabcnd des Fußballverei « Calw.
Alle, die der Werbeveranstaltung des Fußballverei » Ealw

im vergangenen Samstag im Bad. Hof beiwohnten, werbe»
sicher»nicht bereut haben, der Einladung Folge geleistet zu
habe«. Die Darbietungen wären es werh gewesen, vor voll¬
besetztem Hause gehört zu wc. stn. Neben Musikstücken,
Ggmnastikübungen und einem lehrreichen Film »König Fuß¬
ball" verdienen hier soweit als möglich die vortreffliche»,
geistvollen und überzeugenden Ausführungen des Verbands-
sportwarts , Gewerbelehrer H. Häußler  aus Stuttgart-
Vaihingen, wiedergegeben zu werden. Herr HSußler, der
ein überaus fähiger und populärer Sportführer ist, behan¬
delte das Thema : »Der Sport , «in wichtiger kultureller Fak-
wr im Deutschland von morgen". Er führte u. a. ans : Das
Tun der Sportbewegung , das in der Erziehung und Heran¬
bildung tüchtiger, gesunder und charaktervoller Menschen be¬
stehe, wolle Dienst am Volke leisten und leiste ihn auch wirk¬
lich. Mit der körperliche» Ausbildung geh« di« Pfleg« des
Geistige» Hand in Hand. Mau höre heute rede» vom Zeit¬
alter des Kindes, des Sportes , der Maschine. Neue Er¬
ziehungsweisen hätten Platz gegriffen, der Sport beherrsch«
die Masse, die Maschine führe zur Herrschaft des Technische».
Früher und heute, zwei Welten, neue Ziele, neue Wege.
Er stellte nachweislich hinsichtlich der Unfallverhütung dt«
Sportbewegung auf gleich« Stuf « mit einem gutem Stand
der Technik und der Heilkunst, weil sie dazu beiträgt, den
werktätigen Menschen widerstandsfähiger, kraftvoller und
unfallsicherer zu mache«. Er forderte di« Anerkennung der
Breitenarbeit deS Sportes , di« einen Ausgleich für den «in¬
seitig büromäßig und manuell tätigen Kopf, und Handarbei¬
ter zu schaffen vermag. Sr rechnet« in diesem Zusammen¬
hang in sehr vornehmer, aber bestimmter Weis« mit den
Nörglern ab, deren Ansicht von der OberflächlichkeitdeS
Sports keineswegs haltbar ist. Wer nicht au -er Hebung
des Bolkswohls mitarbeite, sondern abseits stehe, Hab« kein
Recht zur Kritik. Heute, wo die Maschine und das Tempo
regiere», brauche das werktätige Deutschland von morgen dt«
widerstandsfähig gemachte Arbeitskraft eines jeden Sin-
zelne». Deshalb stehen Sport und Volksgefundheit im eng¬
sten Zusammenhang mit der Volkswirtschaft und der Ar-
beitskraft aller Stände . Redner führte richtig aus : Turnen
sei das Traditionell «, Sport das Moderne,- aber kein Ge¬
gensatz. Sport sei der beweglichere Bruder von Turnen
und habe all« Gesellschaftskreiseerfaßt. Bei großen Kuß-
ballspielen in Stuttgart könne man als ständige Gäste hohe
Beamte und Minister sehen. Und warum ? Mit Gesagtem
und noch Folgendem müsse alles klar sein. Der Sport Hab«
die Masse hinter sich, das sei auch eine Gefahr. Aber wie
viele Gebilde der Jnflationsjahre rasch vergangen seien, so
habe auch der Sport manches wieder abgestoßen, er habe
eine gewisse Läuterung und Sammlung erfahren. Masse
bedeute Verflachung, daher erfolge Kultivierung deS Spor»
t»S. Erfreulicherweise stellen sich schon Schule und Kirche
mit in diesen Dienst ein, was an Han- verschiedener Tat¬
sachen einwandfrei nachgewiesen wurde. Auch di« Ärzte¬
schaft stehe dem Sport nicht mehr fremd gegenüber. Nicht
nur , weil der Zusammenhang mit der Volksgesundheit er-
kennbar wurde, sondern der ganze Spvrtbetrt ^b neu« Stu¬

dien für die Ärzteschaft bringt . In Stuttgart habe bereits
ein Sportarztkurs stattgefundeu und viele Ärzte stell.-» sich
freiwillig den Vereinen zur Verfügung , um gemeinsam ans
die Gesundheit der Jugendlichen bedacht zu sein und uw
eine individuelle Behandlung eines jeden Jugendlichen eher
zu ermöglichen. Der Kampf der heutigen Jugend stelle sich
schon mit der Schulentlassung ein. Vielfach sei Berufswech¬
sel nötig, schwere Enttäuschungen würden einen gestählten
Körper zum Erfordernis machen. Willensschule des Körpers
und Geistes, das seien die Ziele des Sportes . Es sei bezeich¬
nend, daß all die vielen Schülerselbstmorde der letzten Jahre
von Jugendlichen begangen wurden, die nachgewiesener¬
maßen keinem Turn - oder Sportverein angehörte». Die
Jugend sei nie besser oder schlechter, sie sei jeweils das Pro¬
dukt der Verhältnisse. Und jede Erziehung münde in der
Selbstbesinnung der Alten. Erste Bedingung sei volles In¬
teresse am Kinde. Leider fehle das oft in verschiedener Be¬
ziehung. Wenn es sich um einen Vortrag über bas Vieh
handle, sei der Landwirt da, der Geschäftsmann versäume
nicht. Neues über sein Gewerbe zu erfahren, und sollte eigen
Blut nicht ebensoviel wert sein? Selbstbesinnung, betonte
der Redner wiederholt! Und nochmals, alles in der Sport¬
bewegung sei aufrichtiger, zu unterstützender Dienst am
Volke. Und dieses Volk habe noch nie ein starkes, gesundes
Geschlecht nötiger gehabt als heute! — Der lebhaft gestaltete
Bortrag wurde mit starkem Beifall ausgenommen.

Wetter für Donnerstag «ud Freitag.
Ein Hochdruck zieht sich über den Kontinent. Ueber

Großbritannien ist eine Depression, di« sich zu nähern
scheint. Für Donnerstag und Freitag ist wechselnd bewölk-
tes, auch zu vereinzelten gewttterartigen Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

*
Pforzheim, 14. Mai . Sin schweres Brandunglück hat

die Gemeinde Neuhausen im Amtsbezirk Pforzheim betrof¬
fen. Gegen 7 Uhr abends brach a«S noch unbekannter Ur-
sikch« mitten im Ort im Wohnhaus« des Landwirts Robert
Morlock Feuer aus, das schnell um sich griff und der Nach¬
barschaft gefährlich zn werde» drohte. In kurzer Zeit brannte
das Wohnhaus samt Scheune und Schopf ab. Weiter ver¬
nichteten die Flammen die Doppelscheune des Landwirts
Franz Morlock «ud die Scheune des Ratschreibers Hang.
Nur der angestrengten Tätigkeit der Neuhausener Feuer¬
wehr und der Hilfsmannschaft ist es zu danken, daß daS
Feuer sich nicht »och weiter verbreitete. Aus dem Hause des
Robert Morlock wurde nichts gerettet als das Vieh. In den
andern Gebäuden ist eine Anzahl Hühner verbrannt.

Herreuberg. 14. Mai . Zur 7M.Jahrfei «r rüsten sich die
Bürger unserer Stadt eifrig. Zahlreiche Häuser hüllen sich
in ein neues Gewand, nm sich beim Fest würdig zeigen zu
können. Der »Graben" an der noch gut erhaltenen Stadt¬
mauer wurde geräumt und wird in eine Grünanlage ver¬
wandelt. Auch der alte Fruchtkasten, ein schöner Fachwerk¬
bau, soll neu instand gesetzt werden, so daß er noch mehr
als bisher daS Auge des Kenners entzückt. An der Stadt-
belenchtung, bei der die hochragende Stiftskirche samt dem
Dekanat mit Flutlicht übergossen werden soll, wird gearbei-
tet. Nicht bloß, baß der Hochaltar an seine einstige Stätte
zurückkehrt, auch ein« kunsthistorische Ausstellung, zn der die
Gegenstände fleißig herbeigetragen werden, soll die Bergan-
genheit wieder lebendig vor die Auge» führen.

SCB Zuffenhausen, 14. Mai . Aus der Straße von Za-
zenhairsen nach Zuffenhausen, in der Nähe des Eisenbahn.
Viadukts, gerieten am Sonntag abend eine Anzahl junger
Leute von Zazenhausen, Mühlhausen und Kornwestheim aus
geringfügiger Ursache in Streit , der schließlich so ansartete,
daß Schüsse aus einer Selbstladepistol« fielen. In der Dun-
kelheit konnte der Bursche aus Kormvesthetm, welcher schoß,
niemand mehr unterscheide», weshalb auch unbeteiligte Za-
»enHSuser wie auch Kornroestheimerverletzt auf dem Kampf¬
platz blieben. Insgesamt sind vier junge Leute durch Schüsse
verletzt worden, davon zwei lebensgefährlich. Bon diesen ist
einer beretts gestorben, nämlich der 29jährige Engen Wild

aus Kornwestheim. Der Täter will in Trunkenheit gehan¬
delt haben.

SCB Trossimge«, 14. Mai . Der verheiratete, 44 I . a. Ali-
materialienhänüler Chr. Birk war am Samstag nachmittag
mit seinem Einspännerfnhrwerk in Villingen . Auf dein
Rückweg aus der Straße zwischen Villingen und Schwen¬
ningen in der Nähe vom »Alpenblick" soll der Gaul ans ir¬
gend einem Grunde scheu geworden sein. Dabei stürzte
Birk vom Wagen über die Deichsel zwischen die Räber . Er
wurde etwa 100 Meter weit geschleift und blieb dann mit
furchtbaren Verletzungen, besonders am Kopf, tot liegen
Das Fuhrwerk , auf dem sich noch der 4jährige Knabe des
Verunglückten befand, ging weiter, Schwenningen zu. Von
einigen Radfahrern wurde auf dem Polizeiamt in Schwen¬
ningen Mitteilung von dem traurigen Ereignis gemacht, von
wo die Ueberführung der Leich« zunächst nach Schwennin¬
gen veranlaßt wurde. Der genaue Hergang des Unglücks
wird sich kaum feststellen lassen. Der Verunglückte hinter
läßt eine Frau mit 4 Kindern

SCB . Friedrichshafe«, 14. Mai . Ein 40 Jahre alter
Hilfsarbeiter von Rorschach unternahm mit 2 Kindern sei¬
nes Schwagers am Sonntag abend eine Ruderpartie aus
dem Bobensee. Auf der Rückfahrt brachte der, wie es heißt,
angetrunkene Mann durch Aufstehen das Boot unweit des
Ufers zum Kentern. Die Hilf« vom Lande her kam zu spät.
Alle dr«i Personen ertranken.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Bricfknrse.

ISO holl. Gulden 169,66
100 stanz. Franken 16,49
IVO schweiz. Franken 81,26

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 14. Mat . An der Börse gab es heute

wenig Geschäft und ein Nachgeben der Kurse.
8. C. Berliner Produktenbörse vom 14. Mai.

Weizen, märkischer 221—222, Roggen, märkischer 200—202,
Braugerste 218—230, Futtergerste 100—200, Hafer, märkischer
197—203, Weizenmehl 24,28—24,80, Roggenmehl 26,50—28,25,
Weizenkleie 13,26—13,50, Roggenkleie 13,50, Viktoriaerbse»
43—50, kleine Speiseerbsen 28—84, Futtererbsen 21—23, Pe¬
luschken 25—26,50, Ackerbohnen 22—24, Wicken 28—30, Lupi¬
nen, blaue 16,50—17,50, gelbe 22—24, Serradella , neue 58—
62, Rapskuchen 19—19,20, Leinkuchen 21,80—22, Trockeu-
schnitzel 13,20—13,40, Soyaschrot 19,40—20,30, Kartoffelflocken
17,40—18, Roggenstroh 1,40—1,70, Weizenstroh 1,30—1,60, Ha¬
ferstroh 1,66—1,80, Häcksel 2,40—2,60, handelsübliches Heu
3,60—4,10, gutes Heu 4,30—5,40. Allgemeine Tendenz:
Schwächer.

Stuttgarter Tchlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am ftädt. Vieh- und Schlachthof wur.

den zugeführt : 23 Ochsen, 60 Bullen , 300 Jnngbullen lunver.
kauft 16j, 255 <16) Jungrtnder , 144 Kühe, 1201 Kälber, 2359
<30) Schweine, 29 Schafe, 1 Ziege. Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Ochsen a 55- 69 <54- 69), b 47—53 <46—511
Bull«« a 59- 62 <48—60), b 46—48 <44—47), c 40—48, Jung,
rinder a 58—62 <57—60), b 60—66 <48—64), c 44—48 <43 btS
44), Kühe a 40—46 <40—47), b 32—37 <32—38), e 21—30
<unv.), d 16—20 <unv.), Kälber b 93- 96 <88- 91), c 87 bi«
92 <80—86), b 77—85 <70—77), Schweine a fette über 300 Pfd.
76—77 <78—79), b vollsletschig« von 240- 300 76—77 <78—80)
c von 200—240 Pfd. 76—77 <76- 70), S von 130- 200 Pfd.
7S—74 <74—73), « fleischige von 130- 160 Pfd. 70—72 <70 bt»
73), Sauen 54—64 <57—67) Marktverlaus : Großvieh mib>
ßig belebt, Kälber lebhaft. Schwein« langsam.

Caluxr Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgesundene« Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt: Kartoffeln 4,50—6 >
der Zentner , rot« Rüben 18 Zwiebeln 20 »j, Weißkraut
30 »j , Spargel 1.10 Spinat 40 »f, Rhabarber 30 t«
das Pfund , Salat 25—30 -s, Rettich 28 »j der Bund, Gur¬
ken 60- 90 »j das Stück, Sandbutter 1,80- 1,90 Süß.
butter 2,40

Täglich frische»Rhabarber
empfiehlt

Ehr. Hügele
ErstklassigeSmensiW

sowie echt« Schweizer
Stickereien
in wunderbar schöner Aus¬
führung äußerst preiswert
empfiehlt in reichhaltiger

Aurwahl

Llarii HkMstrih,
SiM -RItele

Lederstraße.

Ernst Schneider
«AMrische Anlagen/ Schlossereiwerkstätte

Fernsprecher 269 Marktplatz
Konzessioniert beim Elektrizitätswerk Calw

u. Vemeindeverdand Elektrizitätswerk Station Teinach
Ausführung sämtlicher elektrischer Stark-
und Schwachstrom- Anlagen— Radio

Reichhaltige Auswahl in Beleuchtungs-Körpern
und allen elektrischen Bedarfs- Artikeln

und Apparaten
Ladestation für Akkumulatoren

Staubsaugerausmietung.

^sc!em sog
Welt»«fchwam».
3« Weg« der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag,
da» 17. da. Mt», mittag»
1 Uh» gegen bar« Bezah¬
lung:
eine schwere, hoch¬
trächtige Kuh.

Zusammenkunft
bei der Wirtschaft

Gerichtsvollzieher
hott» Amtsgericht Ealw

Ohngemach.

rermllliet ms» rm derlei!
Eslwerk

erirZItllcii!

hihelillliscuililistr
SS9Ä

Vertreter: ^utorentrsle Lslv
Wilkelm Wurster

^em8preeker 206

roo
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Qualitäts-
Schuhwaren
aller Art kaufen Sie vorteilhaft bei

Z. Rägle , Schuhmacher
Oberr - iche - bach

Züngerer tüchtiger

Knecht
zu 2 Pferden für Land¬
wirtschaft gesucht.

«allst « vchawlo.
Gsngenwatd.

Wassers!«
wasserhellr .gernchlsse
Ware ist ,u hadea bet

N. Horr-er.
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Velwchlmz der Kraslriidu».Sahrrilder
Auf Grund der Verordnung Uber Kraftfahrzeugverkehr

von 27. 4. 1928 (R D . Bl . l 8 . 88) müssen vom 1. Juli
ad , an welchem Tage die Verordnung in Kraft tritt, die
Räder bei Dunkelheit oder starkem Nebel mit einem
Hinteren Leuchtzeichen von gelbroter Farbe versehen sein.
Im Sinne der Verordnung gelten al» Räder zweirädrige
Kraft- und Kleinkrafträder , sowie die Fahrräder und al»
hinteres Leuchtzeichen Schlußlichter u. Rückstrahler. Da»
Leuchtzeichen, dessen wirksamer Durchmesser nicht größer
vl » 5 Zentimeter sein darf, muß an der Rückseite des
Rades angebracht und darf niemals verdeckt sein.

Zuwiderhandlungen gegen dir Verordnung werden
bestraft.

E»lw, den 14. Mai 1929.
Lchcramt : Nagel , Ncgicrnngsrat.

Arbeitgeber / Arbeitnehmer
I. Es such«» Stellung:

3 Bauschlo ser
I Motoren chlosser
1 Hammer chmied
8 Chauffeure (Führerschein

II und lll ö)
2 Bäcker
5 Schuhmacher
2 Glaser
II E» suchen Lehrstellen:
3 Schlosserlehrlinge
2 Mechanikerlehrlinge
2 Konditorlehrlinge
8 Friseurlrhrlinge
2 Malerlehrling«

HI. Es werden
per sofort gesucht:

s. männlich
S sg. Gipser
4 Schneider (Groß - und

Kleinstückmacher
2 Maler

1 tücht. Flaschner
1 jg. Konditor der selb¬

ständig arbeiten kan»
1 landw . Dienstknecht, der

befähigt ist einen 7
da. großen landw . Be¬
trieb selbständig zu leiten.

9 landw . Dienstknechte im
Alter v. 17 — 25 Jahren

3 Pferdeknechte
2 jg. Biehsütterer

b. weiblich
3 Mädchen für Küche und

Haushalt
I Mädchen das gut bürger¬

lich kochen kann
3 KUchenmädchen
1 Büglerin f. seine Wäsch«

De« weitere« :
1 Zimmerlehrling
7 Schreinerlehrlingr
1 Glaserlehrling

Arbeitsamt Nagold
Fernruf 29S und 214.

Wir empfehlen fürs Frühjahr diel

echte«

Zorn-SiWe
(Gesundheitsschuhe) da» Ideal
der natürlich - hygienischen Fuß¬
bekleidung , führend und unerreicht
trotz aller Nachahmungen . — —!

Ehr. Zahn»Schuhgeschäft
Calw , Lederstr. 89
Alleinvertretung für Calw u. Umgebung

MSbel
Sonder -Angebot
Eichene Schlafzimmer

in sehr schöner Ausführung
L Schrank 189 «n, breit mit Kristall»

ooalspiegel
» Vettstellen 100 209 en» i. L.
1 Waschkommode mit Kristalloval¬

spiegel und echte« weihe» ital.
Marmor

RNachtdästchen mit echtem weihe«
ital. Marmor
Komplett statt Mk. 600 .—

Mk . sio .—
Lieferung st. Hau » Zahlungserleichterung

> bi« ll Lahr« Garantie

Martin Koch. LU
Ragold

Sk'

r

Veiuberg — - irsa».
Wir beehren «n», Verwandte , Freund » und

Bekannt « zu unserer am Ga « »1ag . de « 18 . Mai
stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Saslthan « znm »Hirsch - in Beinderg
freundlichjt einzuladen und bitten gleichzeitig die»
al« jede persönliche Einladung betrachten zu wollen.

Vtt» Kling
Sohn de» Adam Kling , Landwirt , Beinderg

Frida Bolz
Tochter de» Wilhelm Bolz , Landwirt , Hirsau.

Kirchgang um 12 Uhr in Liebenzell.

Auf Pfingsten §
bring« ich mein gutsortiertes Lager inbring« ich mein gutsortiertes Lager in

feinfarbigen Modenenheiten̂
von 12 . 5 0 Mark an , sowie L

allen Arten von Schuhwaren!!
in empfehlende Erinnerung

^Carl Fischer, Schuhgeschäft̂
Bahuhofstraße . If

4, » «4 «ms » sür unsere Strickwarenfabrid
flektzB »» ln Heppenheim (Bergstraße)

tüchtigen Strickmeister
sowie geeignete « Herrn
für Expedition und Reise.

Stöldl L Co., Heppenheim.

boilk-n-Sgirs
In pgpssl'

xoiinklir-rck;
In t̂ ssnöl'

i L .-.ZbllfigöH i_ ,
vna stor/cism cüs gjsi'SiöÜMM!

^ mtt^ 2, dslra mtl
^ poplet,ttenn<t« Lvw Ml stnspp'^

Kock L 8ekenk , l.uävlfxsbui 'x.

GklegruWslislis!
Ei « eichenes

Komplett, hat billig ab¬
zugeben

Rsdolf Lmlrercheil,
Mökelschreinerei,
-lonnengaffe 147.

I WchzeoMnin!!
dretteilig,

2 Bettstellen
1 Rost

noch neu, wegen Entbehr¬
lichkeit zu verkaufen.
Näher . Hengstetterftr .4>7

KOWciMr

in jeder Größe
empfiehlt

Wl KM
Sisrshndl«sr

1.3 ^8 s ) st nickt eine beliebig « Ibtorgorine autretten,
sonO - rn bestek ' out « viaubanö , trisck gekirnt ".
^enn Du «kisudonä - sn 5teIIe von Kutter gebrouckst,
ernLbrst Du keine komilie ebenso gut unci kannst bei
jeciein stlunci über 1 stloric in ciie Hparbücbse stecken.

inftost

WM Miel
sür Httltilt>.Mglitige
Ssmmermilntel in verschiedenen

I Formen ein - oder zweireihig,
i mit oder ohne Gurt

j Md . 44 . - bi , Mk . 1 » v . —
i imprägnierte Müntel bestes
I Fabrikat Mk . 70 bis Mk . 98

s GnnrmimLntel Mk . 20 bis Mk . 45
- Lodenmäntel Mk . 20 bis Mk . 48

j Pelerine « Mk . 17 bis Mk . 29
k

Ich bitte um Befichtigu«g
ohne Kaufzwang.

lM MM.

Ealm.
Gin nette»

Zimmer
ln gutem Hause , mit oder
ohne Pension , sofort von
jüngerem Fräulein zu mie¬
ten gesucht. Erbitte alsbald
Angebote unter B . 1 an
die Gesch.-St . ds . Bl.

Gel » ge « heitskarrft
.StiidMll-'LiiWliWvsiiit

Direktor Modell 1929 1V/S0 kS.

Fabrikpreis NM . 10000 .—
«ur 5000 km gefahren , tm Auftrag sehr billig

zu verkaufen.

AmohM AW. Pforzheim
W«ftlich, 17» Teleson SS70

Fc/ »?/«e,7r « /c^set . Nyl/r 0 '

8.1? 10.1? 12.1? 14,1?
Lrn ^ Le/r r//r r § / r M n , en

^/o//ncts/i c/s/ ' r°e«

otces

Ulleinvepftguf fün Lollv uritt Umgebung:
fpilr schulen , Uulinsiof ^tl'n ^e , lelefon 265
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